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Nach § 2 Absatz 1 Satz 2 a) der Satzung der Kriminologischen Zentralstelle 
gehört die Erfassung und Auswertung kriminologisch bedeutsamer Unterlagen 
zu deren vornehmlichen Aufgabenbereichen. Mit Aufnahme des Dienstbetrie-
bes im Jahre 1986 wurde im Rahmen der Erfüllung einer weiteren Zielvorga-
be, nämlich der Entwicklung von „Methoden der Erfassung, Sammlung und 
Auswertung kriminologisch bedeutsamer Unterlagen und Daten“,  eine elekt-
ronische Literaturdatenbank eingerichtet, die seitdem einen kontinuierlichen 
Ausbau erfährt. 
Trotz allen technischen Fortschritts bildet die Basis dessen nach wie vor der 
stetig wachsende Bestand an Druckwerken in einer ca. 21.000 Monographien 
und 80 fortlaufend bezogene Zeitschriften umfassenden Präsenzbibliothek. 
Aus den genannten Periodika werden jedes Jahr ca. 400 ausgewählte Nach-
weise aus ca. 30 kriminologisch besonders relevanten Fachzeitschriften do-
kumentarisch ausgewertet und in die bereits angesprochene Datenbank einge-
pflegt, die darüber hinaus selbstverständlich auch den sonstigen Bestand der 
Bibliothek beinhaltet. Zusätzlich finden zahlreiche Literaturdatensätze der ju-
ris GmbH Berücksichtigung, mit der die KrimZ eine mittlerweile 17-jährige, 
fruchtbare Kooperation von gegenseitigem Nutzen verbindet, die zum Aufbau 
solch einer umfangreichen Literaturdatenbank im Bereich der deutschsprachi-
gen Kriminologie maßgeblich beigetragen hat.  
Auch die in diesem Band dokumentierte Tagung wird zum Anlass genommen, 
aus dem Fundus der KrimZ eine Auswahl einschlägiger deutschsprachiger Li-
teratur zu präsentieren.  
Der allgemein gehaltene Begriff vom „Gefährlichen Straftäter“ legt hierbei na-
he, dass bei der Erstellung der Auswahlbibliographie eine Beschränkung statt-
finden muss, soll der zur Verfügung stehende Rahmen nicht gesprengt werden. 
Sowohl die Berücksichtigung der Referatsthemen, als auch des herrschenden 
Begriffsverständnisses in der Kriminologie führten zu einer Konzentration auf 
die Themen „Mehrfach- und Intensivtäter“, „Gefährliche Straftäter im Straf- 
und Maßregelvollzug“, „Risikoprognose“ sowie – aufgrund der großen Bedeu-
tung in der aktuellen kriminalpolitischen Debatte − „Sicherungsverwahrung 
und Longstay-Abteilungen“. Insbesondere Veröffentlichungen neueren Datums 
fanden hierbei Eingang in die im Anschluss folgende Aufstellung.  
 



Peter Baumeister 

 

182

I. Mehrfach- und Intensivtäter 
Arbeitsstelle Kinder- und Jugendkriminalitätsprävention am Deutschen Ju-
gendinstitut und dem  Bundesjugendkuratorium [Hrsg.] (1999). Der Mythos 
der Monsterkids – strafunmündige "Mehrfach- und  Intensivtäter" ; ihre Situa-
tion – Grenzen und Möglichkeiten der Hilfe ; Dokumentation des Hearings 
des Bundesjugendkuratoriums am 18. Juni in Bonn. München. 
Beckerath, Mattias von (1997). Jugendstrafrechtliche Reaktionen bei Mehr-
fachtäterschaft – Analysen zur Dogmatik der Gesamtsanktionierung im Ju-
gendstrafrecht. Tübingen, Univ., Diss. 
Bukowski, Jens (2001). Mehrfachtäter können identifiziert werden – Neue 
Möglichkeiten für die Jugendgerichtshilfestatistik. Bewährungshilfe 48 (4), 
399 - 406. 
Drewniak, Regine (1997). Mehrfach Belastete – die vergessene Zielgruppe der 
ambulanten  sozialpädagogischen Maßnahmen? DVJJ-Journal 8 (1), 43 - 47. 
Storz, Renate (1995). Wiederholte strafrechtliche Verurteilungen – zur Frage 
nach kriminellen Karrieren. Bern: Bundesamt für Statistik. 
Guder, Petra (1997). Ohne Schloß und Riegel – eine offene Alternative auch 
für den Umgang mit deutschen jugendlichen aggressiven Mehrfachtätern zwi-
schen Jugendhilfe und Justiz? DVJJ-Journal 8 (2), 123 - 136. 
Guthke, Kai & Jasch, Michael (2004). Intensivtäter und intensivtäterorientier-
te Ermittlungen in Frankfurt am Main – Abschlussbericht über eine Pro-
grammevaluation. Im Auftrag der Kriminologischen Zentralstelle e.V. Wies-
baden: Kriminologische Zentralstelle e.V. 
Hauf, Hans-Benno (1992).  Zur kriminalistischen Bedeutung von Intensivtä-
tern : Ergebnisse einer regionalen Analyse. Kriminalistik 46 (8-9), 501 - 502. 
Heide, Frank von der (1997). Jugendkriminalität in Mecklenburg-Vorpommern 
und Möglichkeiten der Prävention unter besonderer Berücksichtigung von poli-
zeilich mehrfach registrierten jugendlichen und heranwachsenden Tatverdäch-
tigen. In: Forum 1995 – Kriminalistisch-kriminologische Forschungsgruppe 
des Bundeskriminalamtes ; 14. und 15. Dezember 1995. – Wiesbaden: BKA. 
Henninger, Markus (2002). Konsequente Inkonsequenz : Die "kriminelle Kar-
riere" des Mahmoud R. und ihre justizielle Würdigung. Kriminalistik 56 (8-9), 
513 - 523. 
Hochgartz, Peter (2000). Zur Perseveranz bei Sexualmorden – Zugleich ein 
Bericht über die  spektakuläre Ermittlung eines Mehrfachtäters. Kriminalistik 
54 (5), 322 - 327. 
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Huck, Wilfried (2002). Kinder und Jugendliche als Intensivtäter – Anamnese, 
Früherkennung und dissoziales Verhalten. DVJJ-Journal 13 (2), 187 - 193. 
Katholische Arbeitsgemeinschaft Straffälligenhilfe (1995). Justiz oder Ju-
gendhilfe? Wenn Jugendliche wiederholt straffällig werden... ; Dokumentation 
des Studientages am 15.03.1995 in Rostock. Caritas Mecklenburg e.V.: 
Schwerin. 
Kerner, Hans-Jürgen (1989). Jugendkriminalität, Mehrfachtäterschaft und 
Verlauf – Betrachtungen zur neueren quantitativ orientierten Forschung, mit 
besonderer Berücksichtigung auf die Beendigung sog. krimineller Karrieren. 
Bewährungshilfe 36 (3), 202 - 220. 
Kerner, Hans-Jürgen (1986). Mehrfachtäter, "Intensivtäter" und Rückfällig-
keit – eine Analyse der Strukturen neuerer kriminalistisch-kriminologischer 
Erhebungen. In: Göppinger, Hans [Hrsg.], Rückfallkriminalität, Führer-
scheinentzug – Bericht über die XXIII. Tagung der Gesellschaft für die gesam-
te Kriminologie vom 10. - 12. Okt. 1985 in Salzburg (S. 103 - 135). Stuttgart: 
Enke. 
Kerner, Hans-Jürgen [Hrsg.] (1983). Gefährlich oder gefährdet ? eine interna-
tionale Diskussion zur Sanktionierung, Behandlung und gesicherten Unter-
bringung von schwer oder wiederholt delinquenten Jugendlichen. Heidelberg: 
Institut für Kriminologie der Universität Heidelberg. 
Kolbe, Cornelia (1989). Kindliche und jugendliche Intensivtäter – Untersu-
chungen über  Mehrfachtäterschaft und die Begründetheit des Intensivtäter-
Begriffs bei jungen Tatverdächtigen. Heidelberg, Univ., Diss. 
Kunkat, Angela (2002). Junge Mehrfachauffällige und Mehrfachtäter in 
Mecklenburg-Vorpommern – eine empirische Analyse. Mönchengladbach: Fo-
rum-Verl. Godesberg. Zugl.: Greifswald, Univ., Diss. 
Kreher, Rolf & Schmiedl, Ulrich (2000). Mehrfachtatverdächtige im Freistaat 
Sachsen – Untersuchung des Landeskriminalamt Sachsen zu mehrfach in Er-
scheinung getretenen Tatverdächtigen. Wiesbaden: Bundeskriminalamt. 
Krüger, Uta (1999). Jugendliche Vielfachtäter – Entwicklungen, Analysen 
und Reaktionen in Hamburg. Kriminalistik 53 (6), 374 - 378. 
Kury, Helmut (2000). Gemeingefährlichkeit und Medien – Kriminologische For-
schungsergebnisse zur Frage der Strafeinstellungen (193-227). In: Bauhofer, Ste-
fan et. al. [Hrsg.], „Gemeingefährliche“ Straftäter (S. 193 - 227). Chur/Zürich: 
Rüegger. 
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Landesgruppe Baden-Württemberg in der Deutschen Vereinigung für Jugend-
gerichte und Jugendgerichtshilfen e.V. (DVJJ) (1989). Jugendliche Wiederho-
lungstäter – die unbeachtete Minderheit der Jugendstrafrechtsreform? Kon-
stanz: Eigenverl. der Landesgruppe Baden-Württemberg in der DVJJ. 
Löhr, Holle Eva (1997). Kriminologisch-rationaler Umgang mit jugendlichen 
Mehrfachtätern. Zeitschrift für Rechtspolitik 30 (7), 280 - 286. 
Lütkes, Anne & Rose, Frank (2005). Grenzen der Erziehung? – Intensivtäter 
nicht außen vor! ZJJ 16 (1), 63 - 69. 
Matt, Eduard & Rother, Dunka (2001). Jugendliche "Intensivtäter". Monats-
schrift für Kriminologie und Strafrechtsreform 84 (6), 472 - 482. 
Milles, Karl-Josef (2000). Von Raub, Erpressung und Geiselnahmen gut ge-
lebt - Oder – Das  exzeptionelle Ende einer beispiellosen kriminellen Karriere. 
Kriminalistik 54 (8), 543 - 546. 
Nedopil, Norbert (2000). Der dissoziale Rückfalltäter – welchen Beitrag leis-
tet die Psychopathieforschung? In: Bauhofer, Bolle & Dittmann [Hrsg.], 
„Gemeingefährliche“ Straftäter (S. 237 - 253). Zürich: Rüegger. 
Posiege, Petra & Steinschulte-Leidig, Brigitta (1999). Intensivtäter – eine Über-
sicht zu aktuellen Entwicklungen. Wiesbaden: Bundeskriminalamt. 
Prittwitz, Cornelius (2003). "Intensivtäter" und "Intensivstrafverfolgung" : die 
"Gemeinsame Arbeitsgruppe Amtsanwaltschaft / Staatsanwaltschaft / Polizei" 
Frankfurt/Main. In: Minthe, Eric [Hrsg.], Neues in der Kriminalpolitik – Kon-
zepte, Modelle, Evaluation (S. 153 - 164). Wiesbaden: Kriminologische Zent-
ralstelle. 
Roth, Siegward (2004). Intensivtäter – Einheitliche Sprachregelungen überfäl-
lig. Kriminalistik 58 (5), 318 - 321. 
Schmelz, Gerhard (1997). Mobilitätsverhalten von Serien- und Intensivtätern : 
oder – fördern die polizeilichen organisatorischen Rahmenbedingungen eine 
effektive Kriminalitätsbekämpfung? Kriminalistik 51 (12), 789 - 792. 
Spieß, Gerhard (1994). Junge Wiederholungstäter – oder – wieviel Strafe muß 
sein? Kriminalistik 48 (2), 111 - 117. 
Steffen, Wiebke (2004). Junge Intensivtäter – kriminologische Befunde. Bewäh-
rungshilfe 51 (1), 62 - 72. 
Steffen, Wiebke (2003). Mehrfach-Intensivtäter – aktuelle Erkenntnisse und 
Strategien aus dem Blickwinkel der Polizei. Zeitschrift für Jugendkriminal-
recht und Jugendhilfe  14 (2), 152 - 158. 
Traulsen, Monika (1999). Häufig auffällige Jugendliche. DVJJ-Journal 10 (3), 
311 - 316. 



Auswahlbibliographie 

 

185

Walkenhorst, Philipp (2003). Verständnis – Konfrontation – Verantwortung – 
Pädagogische Ansätze in  der Arbeit mit Mehrfach- und Intensivtätern. Zeit-
schrift für Jugendkriminalrecht und Jugendhilfe 14 (2), 164 - 175. 
Walter, Michael (2004). „Mehrfach- und Intensivtäter“ in der öffentlichen 
Diskussion. Kriminalpädagogische Praxis 32 (43), 25 - 30. 
Walter, Michael (2003). Mehrfach-Intensivtäter – kriminologische Tatsache 
oder Erfindung der Medien? Zeitschrift für Jugendkriminalrecht und Jugend-
hilfe 14 (2), 159 - 163. 
Wolke, Angelika (2003). Jugendliche Mehrfach-/Intensivtäter – Polizeiliche 
Ermittlungskonzepte. Kriminalistik 57 (8-9), 500 - 506. 
 
 

II. Gefährliche Straftäter im Straf- und Maßregelvollzug 
Baier, Helmut (2004). Grenzenlose Sicherheit? Die Unterbringung gefähr-
licher Straftäter zwischen Bundes- und Landesrecht. Jura 26, 552 - 558.  
Baltzer, Ulrich (2003). Grenzen der Behandlung – dargestellt am Fall F.  Bewäh-
rungshilfe 50 (1), 93 - 96. 
Berner, Wolfgang (2001).  Neue Entwicklungen in der Diagnostik und Thera-
pie von Paraphilien. Bewährungshilfe 48 (3), 232 - 250. 
Berner, Wolfgang (1998). Prädiktoren des Therapieerfolges bei sexueller De-
linquenz. Persönlichkeitsstörungen. Theorie und Therapie, 1, 50 - 56.  
Briken, P., Hill, A., Kraus, C. & Berner, W. (2004). Medikamentöse Behand-
lung von Sexualstraftätern. In Rehn, Gerhard, Nanninga, Regina & Thiel,  
Andreas [Hrsg.], Freiheit und Unfreiheit. Arbeit mit Straftätern innerhalb und 
außerhalb des Justizvollzuges (S. 337 - 348). Herbolzheim: Centaurus. 
Bullens, Ruud & Egg, Rudolf (2003). Therapiemotivation bei Missbrauchstä-
tern. Bewährungshilfe 50 (3), 273 - 286. 
Dessecker, Axel (2005). Die Überlastung des Maßregelvollzugs: Folge von 
Verschärfungen im Kriminalrecht? Neue Kriminalpolitik 17, 23-28.  
Dessecker, Axel (2004). Gefährlichkeit und Verhältnismäßigkeit – eine Unter-
suchung zum Maßregelrecht. Berlin: Duncker und Humblot. 
Dessecker, Axel (2001). Rechtsgrundlagen der Sanktionierung "gefährlicher" 
Straftäter. In: Rehn, Gerhard (u.a.) [Hsrg.], Behandlung "gefährlicher Straf-
täter" – Grundlagen, Konzepte, Ergebnisse (S. 11 - 25). Herbolzheim: Cen-
taurus.  
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Dessecker, Axel (1999). Straftäter und Psychiatrie – eine empirische Unter-
suchung zur Praxis der Maßregel nach § 63 StGB im Vergleich mit der Maß-
regel nach § 64 StGB und sanktionslosen Verfahren. Wiesbaden: Kriminolo-
gische Zentralstelle e.V. 
Dessecker, Axel (1996). Sind Maßregelpatienten gefährlich? Bewährungshilfe 
43 (1), 17-30. 
Dönisch-Seidel, Uwe & Hollweg, Tilmann (2003). Nachsorge und Wieder-
eingliederung von (bedingt) entlassenen Maßregelvollzugspatienten in Nord-
rhein-Westfalen. Recht & Psychiatrie, 21 (1), 14 - 17. 
Egg, Rudolf (2001). Rückfall nach Sexualstraftaten. In: Chancenlos? Behand-
lungskonzepte und Erfahrungen mit Sexualstraftätern – Dokumentation zur 
Fachtagung vom 22. September 2000 in Darmstadt (S. 8 - 20). Darmstadt: Pro 
Familia. 
Eisenberg, Ulrich (2004). Die Maßregel der Unterbringung in einem psychiatri-
schen Krankenhaus gemäß § 63 StGB und so genannte „Nicht-Therapie-
geeignetheit“. Neue Zeitschrift für Strafrecht 21 (5), 240 - 248. 
Hanack, Ernst-Walter (2002). Nachträgliche Anordnung von Sicherungs-
verwahrung? In Hanack, Ernst-Walter; Hilger, Hans; Mehle, Volkmar &  
Widmaier, Gunter [Hrsg.], Festschrift für Peter Rieß zum 70. Geburtstag am 
4. Juni 2002 (S. 709 - 723). Berlin: de Gruyter.  
Hoyer, Jürgen (2001). Psychodiagnostische Kategorisierung von gefährlichen 
Sexualdelinquenten. Forensische Psychiatrie und Psychotherapie – Werk-
stattschriften 8 (1), 13 - 31. 
Klingst, M. (2004). Wegsperren für immer? Die Medien und das Sexualstraf-
recht. In: Osterheider, Michael [Hrsg.], 18. Eickelborner Fachtagung – Krank 
und/oder kriminell? Behandlungs- und Organisationsmodelle in der Forensik 
(S. 40 - 49). Dortmund: PsychoGen. 
Lau, Steffen (2004). Zum Umgang mit gefährlichen Menschen. Monatsschrift 
für Kriminologie und Strafrechtsreform 87 (6), 451 - 457. 
Otto, Manfred (2001). Gefährliche Gefangene – Mitarbeitsbereitschaft und 
subkulturelle Haltekräfte im Strafvollzug. In: Rehn, Gerhard (u.a.) [Hrsg.], 
Behandlung "gefährlicher Straftäter" – Grundlagen, Konzepte, Ergebnisse 
(S. 218 - 228). Herbolzheim: Centaurus. 
Pfäfflin, Friedemann (1997). Angst und Lust – zur Diskussion über gefährli-
che Sexualtäter. Recht & Psychiatrie 15 (2), 59 - 67. 
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Reichel, Renate et. al. (2005). Orbitofrontale Dysfunktionen bei Wiederho-
lungsstraftätern im MR-Vollzug. In: Schläfke, Detlef & Häßler, Frank & 
Fegert, Jörg M. [Hrsg.], Sexualstraftaten: Forensische Begutachtung, Dia-
gnostik und Therapie (S. 205 - 218). Stuttgart: Schattauer. 
Schmucker, Martin (2004). Kann Therapie Rückfälle verhindern? Metaanaly-
tische Befunde zur  Wirksamkeit der Sexualstraftäterbehandlung. Herbolz-
heim: Centaurus. Zugl.: Erlangen-Nürnberg, Univ., Diss. 
Schüler-Springorum, Horst; Berner, Wolfgang; Cirullies, Birgit; Leygraf, 
Norbert; Nowara, Sabine; Pfäfflin, Friedemann; Schott, Martin; Volbert, Re-
nate (1996). Sexualstraftäter im Maßregelvollzug – Grundfragen ihrer thera-
peutischen Behandlung und der Sicherheit der Allgemeinheit. Monatsschrift 
für Kriminologie und Strafrechtsreform 79 (3), 147 - 201. 
Walter, Michael (2001). Kriminologische und kriminalpolitische Probleme 
mit "gefährlichen  Straftätern". In: Rehn, Gerhard (u.a.) [Hrsg.], Behandlung 
"gefährlicher Straftäter" : Grundlagen, Konzepte, Ergebnisse (S. 3 - 10). Her-
bolzheim: Centaurus. 
 
 

III. Risikoprognose 
Baltzer, Ulrich (2005). Die Sicherung des gefährlichen Gewalttäters – eine 
Herausforderung an den Gesetzgeber. Wiesbaden: Kriminologische Zentral-
stelle e.V. 
Beier, Klaus M. (1997). Prognose und Therapie von Sexualstraftätern aus se-
xualmedizinischer Sicht. Kriminalpädagogische Praxis 25 (37), 13 - 25. 
Bukowski, Jens (2001). Mehrfachtäter können identifiziert werden – Neue 
Möglichkeiten für die Jugendgerichtshilfestatistik. Bewährungshilfe 48 (4), 
399 - 406. 
Cornel, Heinz (1994). Die Gefährlichkeit von Gefährlichkeitsprognosen. Neue 
Kriminalpolitik 6 (3), 21 - 25. 
Dittmann, Volker (2000). Was kann die Kriminalprognose heute leisten? und 
Anhang: Kriterien zur Beurteilung des Rückfallrisikos besonders gefährlicher 
Straftäter. In: Bauhofer, Bolle & Dittmann [Hrsg.], „Gemeingefährliche“ 
Straftäter (S. 67 - 95), Zürich: Rüegger.  
Egg, Rudolf (2004). Junge Sexualstraftäter – Rückfälligkeit und Gefährlich-
keitsprognose. In: Kammeier, Heinz (u.a.) [Hrsg.], Streben nach Gerechtig-
keit – Festschrift für Prof. Dr. Günter Tondorf zum 70. Geburtstag am 8. Juli 
2004 (S. 15 - 28). Münster: LIT.  
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Elz, Jutta (2001). Legalbewährung und kriminelle Karrieren von Sexual-
straftätern - sexuelle Mißbrauchsdelikte. Wiesbaden: Kriminologische Zent-
ralstelle e.V. 
Elz, Jutta (2001). Zur Rückfälligkeit nach sexuellen Gewaltdelikten – Ergeb-
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Endres, Johann (2002). Gutachten zur Gefährlichkeit von Strafgefangenen – 
Probleme und aktuelle Streitfragen der Kriminalprognose. Praxis der Rechts-
psychologie 12 (2), 161 - 181. 
Füllgrabe, Uwe (1996). Pädophile Sexualtäter – Probleme bei Diagnose, The-
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